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ßere Bedeutung. Eine überzeugende Vorführung die­
ser D iapositive erfordert jedoch leistungsfähige Pro­
jek toren , wobei sich die auf der „photokina“ zu zei­
genden Neuentw icklungen immer w eiter von dem 
Typ der a lten  Laterna magica entfernen. Audi hier 
geht es nicht nu r um eine größere Liditleistung, son­
dern vor allem  auch um eine Automatisierung. Klein­
bild-Projektoren, w ie sie von den Firmen Carl Braun, 
K inderm ann und  Zeiss Ikon angeboten werden, ver- 
einfadien  die V orführung von Bildreihen wesentlich. 
Das G ebiet des Sdimalfilms, das audi in Deutsdiland 
allmählich imm er m ehr Boden gewinnt, wird durch 
die V orbilder im Film theater stark beeinflußt. H ier 
geht also die konstruktive Entwicklung dahin, auch 
dem A m ateur die Möglichkeit eines Breitbildes und 
einer V ertonung zu erschließen. W ährend beim 
16 mm-Fihn das Einband-Verfahren vorherrscht, wie 
es die P ro jektoren von den Firmen Eugen Bauer, 
Bell & Howell, Paillard-Bolex und Siemens bestätigen, 
verleg t sich der 8 mm-Film auf die Kupplung von 
zusätzlichen M agnetton-Geräten mit dem Projektor. 
Die neuen  Projektoren der Agfa, der Eugen Bauer 
GmbH, und der Firmen Ernst Flank und Zeiss Ikon 
erlauben auf diese W eise eine ausreichende lippen­
synchrone W iedergabe. Anamorphotische Geräte der 
Optischen W erke M öller in Wedel gestatten sowohl 
die A ufnahm e w ie auch die Wiedergabe im Breit­
w andverfahren.

Auf dem kinotechnischen Sektor überrascht es immer 
wieder, daß in Deutschland, wp vor mehr als einem 
halben Jahrhundert deutsche Erfinder mit ihren 
selbst gebauten A pparaten den Film überhaupt erst 
einmal zum Rollen brachten, heute die Fertigung von 
Aufnahmekameras auf wenige Sonderanfertigungen 
beschränkt bleibt. W esentlich ist aber, daß sich dabei 
die Firma Arnold & Richter mit ihrer „Arriflex“ 
inzwischen W eltruf erworben hat. Diese einst für das 
16 mm-Format entwickelte Kamera steht heute auch 
für das 35 mm-Format zur Verfügung und kann sogar 
mit entsprechenden neuen Verbesserungen für Stu­
diozwecke eingesetzt werden. Gewichtiger ist der 
deutsche Anteil bei den Vorführmaschinen, wo 
Deutschland heute, wenn auch mit verschiedenen 
Konstruktionen, unbedingt wieder eine führende Stel­
lung in der W elt eingenommen hat. Bei dem hohen 
Leistungsstand dieser Geräte sind kaum Verbesserun­
gen zu erwarten. Nur die Firm a Eugen Bauer bringt 
eine neue G erätetype für m ittlere Film theater her­
aus. W as sonst aus dem w eiten Gebiet der Film-' 
Verarbeitung in Köln an Verbesserungen und N eu­
entwicklungen zu sehen sein wird, läßt sich im Rah­
men dieser Vorschau nicht einzeln auf zählen. A ll­
gemein kann nur gesagt werden, daß Deutschland 
auch hier sich m it aller Kraft bemüht, wieder eine 
entscheidende Rolle im internationalen Filmgeschäft 
zu spielen.

D ie Lederindustrie der Bundesrepublik
Herbert jMorgenbesser, Hamburg

D ie  Lederindustrie als verbindendes Glied auf dem 
Produktionsw ege von der Rohhaut zum fertigen 

Ledererzeugnis gehört zu den wenigen Gewerbezwei­
gen im  Bundesgebiet, die an der konjunkturellen 
A ufw ärtsentw icklung der westdeutschen Gesamtwirt­
schaft w ährend der letzten Jahre nur einen verhält­
nism äßig geringen Anteil hatten. Der Grund hierfür 
liegt te ilw eise in  dem Ausfall umfangreicher Absatz­
m ärk te in  den un ter sowjetischem bzw. polnischem 
Einfluß stehenden Teilen des früheren Reichsgebiets, 
in  denen vor dem Kriege nur ein Viertel der deut­
schen Ledererzeugung beheimatet war, wie auch im 
A usland. Im übrigen w irkte sich in den letzten Jah ­
ren  die w achsende Konkurrenz der Kunststoff- und 
Kautscäiukindustrie absatzmindernd aus.
Im Jahresdurchschnitt 1955 arbeiteten in der Bundes­
republik  275 ledererzeugende Betriebe mit 10 und 
m ehr Beschäftigten, in denen — unter Zugrundelegung 
der bundesstatistischen Eingliederung bei der haupt­
beteilig ten  Industriegruppe — 36 853 Personen be­
schäftigt waren.

Beschäftigte nach Betrlebsgröfienklassen
(S tand \o m  Septem ber 1955)

B etriebsgröße B esdiäftig te

1—9 B eschäftigte 
10—49 B esd iäftig te  
50—99 B esd iäftig te

458
3 762
4 114

Betriebsgröße B esdiäftigte

Nach der Betriebsstruktur liegt das Schwergewicht 
der westdeutschen Lederindustrie bei den großen und 
m ittleren Unternehmen. In einer für den M onat Sep­
tem ber 1955 durchgeführten Betriebszählung entfiel 
von einer Gesamtbeschäftigtenzahl von 38 345 fast die 

. Hälfte auf Betriebe mit 500 und mehr Beschäftigten. 
Bei der abweichenden Aufgliederung nach beteiligten 
Industriegruppen w ird für die Lederindustrie eine Be­
schäftigtenzahl von 29 848 ausgewiesen, die sich auf 
die einzelnen Länder wie folgt verteilt:

Schleswig-Holstein 2 637
H am burg u. Brem en 78
N iedersadisen  1 509
N ordrhein-W estfalen  4 254

außerdem  W est-Berlin

H essen 3 621
Rheinland-Pfalz 3 617

. B aden-W iirttem berg 11 723 
B ayern 2 609

!23

100—199 Beschäftigte 4 055
200—499 Beschäftigte 7 142
500 u. m ehr Beschäftigte 18 814

PRODUKTION UND ROHSTOFFBESCHAFFUNG

Insgesamt ist die Ledererzeugung in  der Bundes­
republik 1955 bei im einzelnen sehr unterschiedlichen 
Entwicklungen gegenüber dem V orjahr um 8,6 V» ge­
stiegen. Die Futterlederproduktion, die 1954 einen 
Tiefstand erreicht hatte, erhöhte sich im vergangenen 
Jah r um fast 25®/o, wobei festzustellen ist, daß der 
inländische Futterlederbedarf zur Hälfte aus dem Aus­
land gedeckt wird. Die Erzeugung von Vachettenleder 
war im Vergleich zu 1954 um 14®/» höher. Bemerkens­
w ert ist, daß im vergangenen Jah r die Produktions­
steigerung von Vacfaetten- und Feinleder bedeutend
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stärker war als für Schuhoberleder, so daß die Ein­
arbeitung für Schuhoberleder jetzt nur nodi um etwa 
10 “/o über der Aufbereitung für die von der Leder­
w arenindustrie verarbeiteten Sorten liegt. Die Sdiuh- 
oberledererzeugung stieg gegenüber 1954 um 12,6 “/o.

Lederproduktion 1953 — 1956
(in t)

P osition 1953 1954 1955 Jan.^M ai Jan./M ai
1955 19561)

19 257 
2 142 

15 709

Leder insgesam t 
d a v o n :.

O berleder 
F u tterleder 
sonst. F lädienleder 
U nter- u.

B randsohlleder 
Rahm enleder 
T reibriem enleder I 
ted in . G ew iditsleder > 4 615 
G esd iirr-u .B lank leder I 
sonst. Gewichtsleder j '

69 564 68 716 74 652 29 672 30 632

18 743 
1 935 

16 493

21 108 8 279 9 040
2 388 931 1 011

18 528 7 004 7 374

27 841 26 879 26 868 
1 560 
1 284 

876 
1 836 

204

11 082 
637 
524 
370 
761 
84

10 950 
629 
50? 
349 
710 
62

vorläufige Zahlen.

le idite O berledertypen zu verwenden, wirkte sidi da- 
hingehend aus, daß der Bedarf insbesondere an Kip- 
sen n id it voll gededit werden konnte, da es nidit 
m öglidi war, ausreidiende Mengen aus dem Ausland, 
vor allem aus den USA und Argentinien, zu beziehen.

Der Aufienhandel in Häuten und Fellen
(in t)

Für die H erstellung dieser Mengen benötigte die 
Lederindustrie im vergangenen Jahr rd. 202 000 t  Roh­
kalbfelle und ■ Großviehhäute sowie 21 Mill. Stüde 
Kleintierfelle. Die Einarbeitung von Großviehhäuten 
und Kalbfellen erhöhte sich 1955 gegenüber dem Vor­
jah r gewiditsmäßig um rd. 13 “/o. Im einzelnen be­
trug die Steigerung bei Kalbfellen 19®/o und bei 
Rinderhäuten für säm tlidie Verwendungszwedie 
12,7 ”/o ,während bei Roßhäuten ein Rückgang um 8 “/o 
zu verzeichnen war. Die Einarbeitung von Kleintier­
fellen stieg um rd. 10,4 “/o, wobei der H auptanteil auf 
Schaffelle entfiel, deren aufgearbeitete Menge sidi 
um rd. 25 "/o erhöhte, während bei Ziegen- und Zik- 
kelfeilen das Volumen sich ungefähr auf dem Stand 
des Vorjahres hielt.
Von der gesamten Rohstoffmenge der w estdeutsdien 
Lederindustrie müssen jährlich etwa 5 0 %  aus dem 
Ausland bezogen werden. Diese starke Einfuhrab­
hängigkeit hatte  im vergangenen Jahr die Folge, daß 
bestimmte Kategorien nidit immer im wünsdiens- 
w erten Umfang verfügbar waren, zumal gewisse Lie­
ferländer der deutschen Industrie nur bedingt für ihre 
V ersorgung offenstanden, so die iberoam erikanisdien 
Länder und die Bezugsländer für Kleintierfelle. Zur 
Sidierung der Rohwarenversorgung wird deshalb von 
der Industrie ein weiterer Ausbau der freien Bezugs- 
möglidikeiten in der ganzen W elt gefordert.
Eine gewisse Umsdiiditung ergab sidi im letzten Jahr 
insofern, als sich die Rohwarenimporte im Vergleich zu 
1954 in  erheblidiem  Umfang von den südamerikani­
schen Lieferländern auf die USA verlagert haben, wo­
bei sidi die Gesamtbezüge an Häuten und Fellen aus 
dem Ausland um durchsdinittlich 20 bis 25 ®/o erhöh­
ten. H ieidurdi wurde eine M inderversorgung mit 
innerdeutsdien Provenienzen, die im Jahre 1955 in 
Kauf genommen werden mußte, bis zu einem ge­
wissen Grade ausgeglidien. Der inländische Anfall 
an Kalbfellen belief sidi 1955 auf nur 2,4 MilL Stüdi 
gegen 2,6 Mill. Stüde im Vorjahr, was eine 2 5 “/(»ige 
Preissteigerung zur Folge hatte, und audi der Anfall 
an Großviehhäuten aus dem Bundesgebiet w ar rüdi- 
läufig. Eine bei der lederverarbeitenden Industrie 
immer mehr zutage tretende Tendenz, möglichst

1954 1955 Jan./Ap.l955 Jan./Ap.l956
Position Ein­ A us­ Ein­ A us­ Ein­ A us­ Ein­ Aus­

fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr

Schaffelle 5 369 121 6 442 158 2 116 28 2 181 200
Lammfelle 2 502 3 4 550 24 1 182 7 1 614 _
Ziegenfelle 4 336 17 3 958 94 1 511 62 1 056 126
Zicfcelfelle 1 065 1 111 1 368 — 383 2
Kalbfelle, grün. 4 043 173 8 802 976 2 290 372 3 306 262
K albfelle, getr, 870 — 346 — 151 — 138 _
Rindshäute,

grün 62 316 2 663 8 788 7 044 28 790 1 750 31 199 4 691
R indshänte,

getr. 4 635 89 3 768 51 1 853 15 1 247 61
Büffelhäute 513 5 605 _ 184 _ 183
R oßhäute, grün 1 764 80 2 006 461 562 120 709 98
R oßhäute, getr. 59 8 92 11 17 _ 8
Fisch- u. Kriedi-

tie rhäu te 135 0 134 1 48 _ 41 —
sonst. H äute

u. Felle 1 498 423 1 765 185 637 53 610 ]06

UMSATZENTWICKLUNG 
Die Umsatzentwidslung der Lederindustrie in der 
Bundesrepublik w ar in den letzten fünf Jahren 
Sdiwankungen unterworfen. Der Rekordumsatz des 
Jahres 1951 ist in keinem der folgenden Jahre erreidit 
worden.

Umsätze der Lederindustrie
(in 1000 DM)

J ah r Umsatz Jah r Umsatz

1951 940 368 1954 829 893
1952 844 151 1955 883 228
1953 852 873

Der Lederindustrie des Bundesgebiets w ar es nidit 
möglich, sich an Stelle der in Mittel- und Ostdeutsdi- 
land sowie in den Ostblockländern verlorengegan­
genen M ärkte neue Absatzmöglichkeiten zu sdiaffen. 
Bezeichnend für die Absatzsituation ist die Tatsadie, 
daß vor dem Kriege in Mittel- und Ostdeutschland 

. nur rd. 25 ”/» des deutschen Leders produziert, dage­
gen rd. 40 “/» verbraucht wurden.
W ährend der Inlandsabsatz in den letzten Jahren 
einen uneinheitlichen Verlauf nahm, w ar die Export­
kurve stetig aufwärts geriditet. Zugleich stieg aller­
dings audi die Ledereinfuhr. 1955 lag der Leder­
export der Bundesrepublik mit einem Gesamtwert 
von knapp 91 Mill. DM um 8 “/o über dem des vor­
hergehenden Jahres. Die Exportquote liegt zur Zeit 
bei etw a 10 "/», w ährend in manchen Vorkriegsj ahren 
rd. 50 “/o des Gesamtabsatzes auf das Ausland ent­
fielen. Im V ergleidi zu 1930 ist die westdeutsdie 
Lederausfuhr infolge der Beschränkung der Absatz- 
m öglidikeiten durdi Zölle und Kontingente stark zu- 
sammengesdirumpft. Insbesondere in den südameri­
kanischen Ländern und den Ostblodcstaaten, aber 
auch in Skandinavien ist die Ledereinfuhr durdi 
starre Kontingentierung erheblich ersdiw ert worden. 
In Großbritannien und Italien wird der Lederimport 
durch Zölle in Höhe von 18 bis 20 “/o behindert. Die 
vor dem Kriege beachtliche deutsdie Lederausfuhr 
nach den heutigen Ostblockstaaten, vor allem den 
südosteuropäisdien Ländern, fällt heute aus. Hinzu

510 1956/IX



kommt, daß in einer Anzahl überseeischer Länder, 
sö vor allem  in Südamerika, unter dem Druck der 
Abscäinürung von den Lieferländern während des 
zw eiten W eltkrieges und im Zuge der Industrialisie­
rung Leder erzeugende Industrien gegründet worden 
sind, so daß die deutschen Exportmöglichkeiten in diesen 
Ländern sta rk  eingeengt wurden. Ausfuhrerschwerend 
macht sich ferner der im Vergleich zur Vorkriegszeit 
bedeutend verstä rk te  W ettbewerbsdruck anderer (ins­
besondere europäischer) Leder erzeugender Länder

Der Außenhandel ln Leder
(in t)

P osition
1954

Ein- A us­
fuhr fuhr

1955

Ein- Aus 
fuhr fuhr

Jan ./ 
Apr. 1955
Ein­
fuhr

A us­
fuhr

Jan ./ 
A pr. 1956
Ein- A us­
fuhr fuhr

15 0 17 0 6 0 8 0

}“ }
396) 90) 145 180

749 ■ 768 264
651 25) 21 9

49 58 108 81 42 18 18 17
173 29 118 38 30 12 33 8
284 519 218 683 76 135 85 248

17 10 74 11 19 3 21 5
271 609 382 779 154 245 145 287

16 221 17 300 5 94 4 135
35 16 41 18 12 5 14 7

399 340 350 437 133 114 70 176
450 3 555 1 137 1 224 —

21 1 20 2 8 1 5 1
46 0 57 1 17 0 24 1

1 083 8 1 351 7 512 2 511 2
419 28 621 32 165 I t 210 8

67 2 47 — 11 — 22 —
1 6 2 7 0 3 0 2

109 19 78 21 25 4 23 5
10 216 7 260 2 77 2 85
28 19 50 21 18 5 10 8

818 39 1 269 45 408 13 459 20
62 50 94 44 29 15 28 14

 ̂ 10 3 18 5 6 2 8 1
1 0 2 0 1 0 0 0

71 84 63 66 27 23 30 19
7 9 1 7 1 1 0 2

10307 1824 12495 1513 4492 444 3053 614

K albl., n u r gegerb t 
Boxcalf
anderes  zugerid i- 

te te s  K alb leder 
S paltl., n u r gegerb t 
sonst. Led., n u r gegerb t 
U n terleder 
T reib riem en leder 
O berleder 
V ad ie tten  
technisches Leder 
and. zuger. Leder 

u. R eiß leder 
Sd iafled . n u r gegerb t 
S d ia fled ./ H andsd iuh l.
S d iafled ., V eloursl.
S d iafled ., F u tterl. 
anderes  Sd iafleder 
Z iegenl. n u r gegerb t 
Z iegenl., H andsd iuh l.
Z iegenl., V erloursl.
Z iegenl., C hevreaux  
Z iegenl., F u tte r led e r 
anderes  Z iegen leder 
Leder v . and . T ieren  
Säm isdi Leder 
Pergam ent 
Ladcleder
m e ta llis ie rte s  Leder 
L ederabfälle

bem erkbar, in denen sich wie in der Bundesrepublik 
nach dem Kriege eine Überdimensionierung der Ka­
pazitä ten  entwickelt hat. Sehr stark  macht sich auch 
die Konkurrenz der USA bemerkbar, deren Lederpro­
duktion diejenige des Bundesgebiets um etwa das 
Zehnfache übersteigt. Die Konkurrenz von Gummi 
und synthetischen Stoffen macht sich im Export eben­
falls hem m end bemerkbar.

RENTABILITÄT
Die Um satzausweitung des vergangenen Jahres 
machte es möglich, einen Teil der zusätzlich aufge­
tre tenen  U nkosten — Preissteigerungen für Rohware 
und M ehraufwendungen für Löhne und G ehälter — 
zu kom pensieren, während der Rest die bereits an­
gespannte Rentabilitätslage w eiter verschärfte. Dies 
ha tte  zur Folge, daß auch im vergangenen Jahr die 
für die Rationalisierung der Betriebsanlagen notwen­
digen Eigenmittel nicht im erforderlichen Ausmaß 
zur V erfügung standen. Eine vor einigen Wochen ab­
geschlossene Enquête, die von einer unabhängigen 
Treuhandgesellschaft im Einvernehmen mit dem Bun­
deswirtschaftsm inisterium  über die Lage der w est­
deutschen Lederindustrie durchgeführt wurde, ergab 
eine Rendite von 3 ®/o des Umsatzes. Dabei ist zu be­
rücksichtigen, daß der A nteil der Rohstoffkosten am 
V erkaufspreis des Fertigleders durchschnittlich bei 
etw a 60 “/o liegt. Von der verbleibenden, relativ ge-

ringen Veredelungsspanne von 40 "/o werden ca. 19 Vo 
des Umsatzes von Personalkosten in Anspruch ge­
nommen.
Für den Absatz auf dem Biimenmarkt w irkt sich die 
fortschreitende Liberalisierung der Lederimporte un­
günstig aus; besonders die billigen Einfuhren aus dem 
Dollarraum stellen eine Belastung dar. Der V er­
such der Lederindustrie, für die im Rahmen der 
Zollsenkungsaktion des Bundeswirtschaftsministeriums 
vorgesehene H erabsetzung der Einfuhrzölle um 20 “/o 
eine Ausnahm eregelüng zu erhalten, ist zunächst fehl­
geschlagen. Von dieser Zollsenkung wird beson­
ders die französische Lederindustrie profitieren, die 
über V orräte an M odeleder verfügt, die sie preis­
günstig auf dem deutschen M arkt anbieten kann. Die 
notwendige Preisanpassung w ird die Rentabilitäts­
lage der deutschen Produzenten erneut anspannen. 
Stärker ins Gewicht fällt für die deutschen Leder­
w erke die Beschränkung auf dem Gebiet des Roh­
warenbezugs. Noch immer sperrt sich Frankreich 
gegen eine Erweiterung seiner Häuteausfuhr. Die 
unzureichende französische Exportliberalisierung auf 
diesem Sektor wird von den deutschen Leder er­
zeugenden Firmen, für die es hier um eine ihrer 
wichtigsten Rohstoffbezugsquellen geht, als sehr ein­
schneidend empfunden. Hinzu kommt,- daß durch die 
scharfe Drosselung der Häuteausfuhr in Frankreich 
für die französischen Lederproduzenten künstlich ein 
niedriger Preisstand erzielt wird, wodurch der franzö­
sischen Lederindustrie Konkurrenzvorteile entstehen.

Telefon und 

Fernschreiber 

machen den Betrieh 

erst schiagicräftig.

Wenn Sie noch keinen Lorenz-Fern­
schreiber haben, so lassen Sie sich doch 
einmal von uns unverbindlich Vorschlä­
ge machen. Sie werden überrascht sein 
über die vielfältigen Möglichkeiten sei­
nes Einsatzes.
Dazu bieten die neuen Gebühren der 
Bundespost neue Wege der Wirtschaft­
lichkeit

LORENZ C. Lorenz AG Stuttgart
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Eine M ehrbelastung der Leder erzeugenden Betriebe 
in der Bundesrepublik bedeuteten die im Laufe des 
vergangenen Jahres erfolgten Preissteigerungen. So 
lagen die Notierungen für inländische Kalbfelle häu­
fig über denen der internationalen Märkte. W ährend 
z.B. die Kalbfellpreise in den USA vom Oktober 
1955 an eine rückläufige Tendenz verfolgten, w ar eine 
gleiche Entwicklung bei den inländischen Häute­
auktionen keineswegs zu verzeidinen. A udi die 
Preise für Kleintierfelle, deren Bedarf nur zu einem 
Zehntel aus dem Inland gedeckt werden kann, haben 
sich im Laufe des Jahres 1955 stetig erhöht. Im Ge­
gensatz hierzu haben sich die Notierungen für 
Großviehhäute während der zweiten Jahreshälfte 
1955 im wesentlichen auf dem gleichen Stand gehal­
ten. Die starke Konkurrenz und die weitgehende 
Liberalisierung der Ledereinfuhr haben sich im Ab­
satz häufig in beträchtlichen Preiszugeständnissen 
ausgewirkt. Trotzdem w ar es der Lederindustrie mög­
lich, ihr Q ualitätsniveau im wesentlichen zu halten. 
Infolge der in zahlreichen Fällen langfristig abge­
schlossenen Lieferabkommen mit der Leder verarbei­
tenden Industrie, insbesondere den Schuhwaren­
fabrikanten, und im Hinblick darauf, daß es sich beim 
Lederabsatz um einen ausgesprodienen Käufermarkt 
handelt, war es den Leder erzeugenden W erken in 
der Regel nicht möglich, die höheren Rohstoffpreise 
auf ihre Abnehmer abzuwälzen. Erschwerend w irkte 
sich außerdem aus, daß im Rahmen der bereits sehr 
umfassenden Importliberalisierung für Leder gewisse 
Ledersorten von der ausländischen Konkurrenz zu 
niedrigeren Preisen angeboten werden, als dies der 
Lederindustrie des Bundesgebietes möglich ist. Als be­
sonders drückend werden die überspitzten Q ualitäts­
anforderungen der lederverarbeitenden Industrie, be­
sonders der Schuhindustrie, empfunden, die eine sehr 
unwirtschaftliche Ausnutzungsquote der Rohfelle im 
Gefolge haben.

Entwiddung der Betriebs- und Beschäftigtenzahlen

Position 1951 1952 1953 1954 1955

Betriebe m it 10 und m ehi 
B esdiäftigten (Jahresdurdisd in itt) 353 339 312 300 275

B esdiäftigte 35 697 34 800 35 529 34 139 36 853

*) Erm ittlung bei der haup tbeteilig ten  Industriegruppe.

Von der gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich ver­
schlechterten Absatzsituation Werden vor allem die 
Mittel- und Kleinbetriebe betroffen, denen es an 
M itteln für notwendige Betriebsrationalisierungen 
fehlt. Die Folge war, daß in den letzten fünf Jahren 
die Zahl der Leder erzeugenden Betriebe ständig 
zurückgegangen ist. Manche Firmen haben in diesen 
Jahren  ihre Produktion aufgegeben oder sich auf eine 
andere Branche umgestellt, ein erheblicher Teil ist 
in Konkurs geraten, andere Firmen haben ihren Be­
trieb soweit einschränken müssen, daß sie in der 
bundesamtlichen Statistik nicht m ehr berücksichtigt 
werden, weil sie weniger als zehn A rbeitskräfte be­
schäftigen. Die Beschäftigtenzahl ist niciit im glei­
chen Verhältnis zurückgegangen wie die Zahl der 
Betriebe, sie ist sogar 1953 gegenüber 1952 vorüber­
gehend und auch 1955 im Vergleich zu 1954 wieder

gestiegen, was auf eine gewisse Konzentration 
schließen läßt. Die erw ähnte Enquête zeigt im übri­
gen, daß diejenigen Betriebe, die die schwierigen 
Jah re  seit 1949 überwunden haben, einen Substanz- 
sdiwund um rd. 20 Vo zu verzeichnen hatten. Eine 
Schrumpfungstendenz in der Gesamtbranche ist somit 
in den letzten Jahren  unverkennbar.

INVESTITIONEN FÜR MODERNISIERUNG
Angesichts der angespannten Rentabilitätslage ist es 
schwierig, die mit Rücksicht auf die Konkurrenz des 
Auslandes erforderlichen technischen Umstellungen 
durchzuführen. U nter der Einwirkung des Krieges 
und seiner wirtschaftlichen Folgeerscheinungen ist 
die westdeutsche Lederindustrie durch Betriebs­
zerstörungen wie auch durch Überalterung ihrer 
Anlagen und Produktionsverfahren gegenüber der 
ausländischen, insbesondere der starken amerika­
nischen, Konkurrenz sehr benachteiligt. Die Durch­
führung einer technischen M odernisierung der Be­
triebe ist daher dringend erforderlich, da es sonst 
der deutschen Lederindustrie angesichts der weit­
gehenden Liberalisierung nicht möglich ist, sich auf 
den Absatzmärkten des In- und Auslandes durchzu­
setzen. Die Finanzierung derartiger Umstellungen ist 
angesichts der deutschen Kapitalm arktsituation nur 
durch den Einsatz betriebseigener M ittel möglich. 
H ier aber liegt die Schwierigkeit für die Lederindu­
strie, die es sich zum großen Teil infolge ihrer 
knappen Renditen nicht leisten kann, das Risiko 
neuer Investitionen auf sich zu nehmen.

Angesichts ihrer prekären Rentabilitätslage fordert 
die Lederindustrie hinsichtlich der Rohstoffversor­
gung eine Verbesserung der Bezugsmöglichkeiten vor 
allem für französische W are. Die diesbezüglichen 
Wünsche zielen insbesondere auf eine Liberalisierung 
der französischen Kalbfellexporte hin. W as die Roh­
w arenausfuhr der Bundesrepublik anbelangt, so er­
k lärt sich die Lederindustrie zu einem Verzicht auf 
jede Kontingentierung bereit unter der Voraus­
setzung, daß sämtliche übrigen Länder zu gleicher 
Zeit und in  unbeschränktem Umfang ihren Rohwaren­
export freigeben. Die deutsche Lederindustrie wen­
det sich ferner angesichts der Tatsache, daß Häute 
gegenwärtig M angelware sind, dagegen, daß dieser 
A rtikel in der Bundesrepublik noch immer eine 
steuerliche Ausfuhrförderung genießt. Sie tritt für 
Umsatzsteuerbefreiung der Großhandelsumsätze in 
H äuten und Fellen ein, hält aber die Aufuhrhändler­
vergütung beim Export von Häuten und Fellen für 
ungerechtfertigt.

Im ersten H albjahr 1956 hat sich bei der Lederindu­
strie des Bundesgebiets die vorjährige leichte Um­
satzbelebung nicht fortgesetzt. Das Erzeugungsniveau 
konnte nur knapp auf dem Vorjahrsstand gehalten 
werden, die Erträge sind eher noch zurückgegangen. 
Gleichwohl sind die Aussichten der Branche auf weite 
Sicht angesichts der w eiter steigenden Kaufkraft der 
Bevölkerung, che sich auch auf den Absatz von Le­
der- und Schuhwaren fördernd auswirkt, nicht un­
günstig zu beurteilen; jedoch dürfte sich die weitere 
Expansion des Lederabsatzes in Grenzen halten.
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